
Vıelleicht hätte Brakelmann seine Aufzä  ung der Schuldeingeständnisse
der evangelischen Kırche ach dem nde des Nationalsozialısmus auch das
sogenannte „Betheler chuldbekenntnis  c der westfaäalıschen Provinzialsynode
VO 1946 aufnehmen können. Immerhiıin sprach dieses doch sechr deutlıch
und inem verhältnısmäliig fruüuhen Zeitpunkt VO' der klaren Erkenntnis,
dass 1114:;  - die „Ausrottung deren und anderer Verftfemter‘‘ nıiıcht laut

dıe Stimme +thoben hätte
Davon abgesehen ist trakelmanns Darstellungsweise etwas gewöhnungs-

edürftig. en dem fast durchweg benutzten rasens seinen Schilderun-
SCH und den aufgeführten IThesen bedient sich vieler, teilweise sehr langer
/Zıtate. Das ist durchaus fesselnd, aber eben ungewöhnlich. em hätte
einiıgen Stellen etrwas sorgfältiger redigiert werden dürten.

och soll hier kein Formalısmus betrieben werden. Folgt 1iNd:;  - Brakel-
iNanns Vorwort, richten sich die vorlegenden Texte ein „hoch interes-
s1iertes Publıkum“, das siıch natürliıch nıcht 1Ur AuUSs istoriıkerinnen und Hısto-
rikern zusammMeENSEeTZ Gunter Brakelmanns Vorträge sind und bleiben gute
und engagierte Fınführungen das Ihema FEvangelische Kırche und Juden-
verfolgung.

Hans-Jörg

(yünter Brakeimann und Manuela DO.  x Brocke, Emanzıpalion und ANLSCMLUSPAUS. Fın
Arbeıits- und 1L esebuch, Band 77 69-18 (Schriften der Hans-Ehrenberg-Ge-
sellschaft, 9 Verlag Hartmut Spenner, Waltrop 2002, 281 DE brosch

(sunter ra  ann, bıs seiner Emenrtierung xE 1996 Professor für
tistliche Gesellschaftslehre und Kıiırchliche Zeitgeschichte der Ruhr-
Uniiversıitat ochum, und Manuela VO Brocke, Mitarbeiterin des Lehrstuhls

tistliche Gesellschaftslehre, egen mit diesem Buch den ersten Band
einer Reihe VOTL, die „Emanzıpation und Antisemitismus“‘‘ Deutschland ZuUuUm
Ihema hat. Ste ein komplexeres Bıld als das isherige dieser Problemfelder
bieten und hat sıch Aufgabe gemacht, nicht 1Ur den „pohltischen Antı-
sem1itismus““, sondern auch den Wıderstand dagegen ehnande. Die Auto-
ICI traumen iıhrem Vorwort e1ın, 4SSs die enge der Schniften, die sıch mit
Antisemitismus auseinandersetzen, fast unuberschaubar geworden ist. Es WUr-
den allerdings längere zusammenhängende Wiıedergaben VON Texten der Geg-
N1CT und Befürworter des Antiısemitismus en (S I

Diese uCc wollen Brakelmann und VO: Brocke mıit ıhrer 1U begonne-
NE':  } Reihe schließen. Daten, Fakten und Dokumente sollen chronologischer
Abfolge prasentiert werden, auf diese Weise das Verstehen der Stellung-
nahmen für und die jüdısche erhe1 ermöglıchen. DDas Arbeıts-
und eseDuc. das, wlie wortlich heıißlt, A den „Erfahrungen des Univers1i-
tatsbetriebes und der Erwachsenenbildung hervorgegangen‘  6 ist, wende sich
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Zeitgenossen, die 35 der eschichte des Antiısemitismus interesstiert‘‘ seien (S
9 und ec den Zeitraum VO 1869 bıis 1877 ab

Die Darstellung eginn mit dem „Emanzıpationsjahr 1869° Zunächst
wird das „„Gesetz betreffend Aie Gleichberechtigung der Konfessionen
bürgerlıcher un staatsbürgerlicher eziehung” VO des Jahres erläutert.
Es WAar der Endpunkt ange währender Auseinandersetzungen das Fuür und
er der sogenannten Judenemanzıpation (D 13 E ach dem sich anschlıe-
Benden Rückblick auf dıe Stationen derselben kommen jüdısche Streiter für dıe
Gleichberechtigung Wort. Im zweıten, dritten und vierten Kapıtel stehen
Texte unterschiedlichster Proventienz VO  $ niıchtjüdischen egnern und Befür-
Wwortern der Emanzipation Vordergrund des Interesses. Die Leistung der
Autoren besteht hier erster 1 inıe darın, Zusammenhänge herzustellen, dıe
JTexte den historischen ontext einzuordnen und beschreiben, wAas

schen den en gesehen und gelesen werden kannn und 11.US5 Zuweılen erfol-
Cn Hinweise auf den Anhang des Buches Hıer finden sich einige der Text
angesprochenen Dokumente teilweise ZULC (3anze abgedruckt.

Auf den Seiten 1126120 ziehen 12a  ann und VO Brocke e1in . ZiwWil-
schenfazıt“‘, dem s1e feststellen, 4SS „dıe Judenfeindschaft” oder „den
Antisemitismus“‘ schlechthin nıiıcht gegeben habe, sondern derselbe überaus
vielfältig und VOIL den verschiedensten Motivationen gepragt WArL. Von iner
einheıtlichen antisemitischen Bewegung konnte ehandelten Zeitraum also
noch nıcht geredet werden. Die Autoren unterscheiden 26 (!) unterschiedliche
Formen des „„Antisemitismus‘‘, des ‚„‚Antıtalmudismus’”, „Antıyyudaismus‘ oder
der „Judenfeindschaft“ (S 116 ..

Der 11U: olgende ang des Buches ist sechr umfangreıch. Er geht VO

Se1ite 130 bıs 281 und breıitet, neben den abgedruckten Dokumenten, eine Fülle
weıiteren Materıals VOL dem Leser AUuSs So siıch für jedes der VO

1869 bıs 187/7/ eine Chronologie wichtiger Ereignisse und eine Aufstelung —

levanter zeitgenössischer Literatur ZUM IThema (S 130-145). Weiıterhin ıbt
Statistiken ZUrfr demographischen Entwicklung der jüdıschen Bevölkerung
Deutschland VO:  } 1852 bıs 1933 (S 340-347). Krganzt wird das Buch durch dıe
Wiıedergabe VON acht Parteiprogrammen der eit VO'  — 1861 hıs 1876 (S 249-
363) iteraturhinweise Parteiengeschichte und ein Literaturverzeichnis
omplettieren dıe Publıkation (S 364-381).

1C ganz nachvollziehbar sind die Entscheidungen der Autoren für oder
den Abdruck bestimmter Dokumente. So sich beispielsweise

Abschnuitt Z ale Kulturkritik Judentum: chard agner  c dessen
Veröffentlichun „„Das Judentum der Musık“* Aaus den Jahren 1869 mit
ZUm Teıl angeren /1ıtaten ausführlich behandelt. Kıne vollständıge oder AUS-

zugswelse Wiıedergabe dieses VON den Autoren als „Klassıker der Polemik
en der Kunst, VOL allem der Musık*“ (S 23) gewerte ten Schrift-

stüuckes sucht iN an Anhang des Buches jedoch vergeblich. Demgegenuüber
verzichten rakelman: und VO: Brocke einigen anderen Kapıteln fast
völlıg auf Zıtate und verweisen stattdessen sofort auf eine bestimmte ue.
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nhang (vgl. ETW die Ausführungen e  ann, 24 (Jtto
Glagau, 60-62 oder Heıinrich TIhiersch, 70 :

Leider ist vielerorts Buch mangelnde orlerung erkennbar. Diese
Eınzelnen nachzuweisen soll hier allerdings unterbleiben. Entsprechende

wurde erster LAinıe auf die Oorm zielen und wahrscheinlic für viele Leser
kaum relevant se1in. Denn für diese bleibt festzuhalten, dass s1e mit (Günter
Brakelmanns und Manuela VO: Brockes Publıkation eine auf großem Sach-
verstand beruhende Einführung das IThema „Emanzıpation und Antisem1-
tismus‘““ Händen halten

Hans-Jörg

Bernd-Wilhelm I_ ınnemeter, ÜdLSCHES ] _eben IM en Reich. und Fürstentum Min-
den IMN der Fräühen euzeit (Studien Regionalgeschichte, 15), Verlag
Regionalgeschichte, Bıelefeld 2002, 831

Der gewichtige Band ist das Ergebnis eines Forschungsprojekts beim Seminar
für Volkskunde/Europäische Ethnologie der Westfälischen ılhelms-Univer-
sitat Munster. Es stand Rahmen des Schwerpunktprogramms „„Das Ite
eic europäischen ontext‘“ und wurde VO  - der Volkswagen-Stiftung
gefördert.

] ınnemetler präsentiert auf vielen hundert Seiten eine indrucksvolle Studie
des Arbeıitens und Lebens der en der ta un! Fuüurstentum Minden
Etlıche Aspekte des frühneuzeıitlichen Daseins der erhe1i dem hemals
unabhängigen eistlichen "Territorium und der spateren brandenburg-preu-
Bıschen Provınz der mittleren Weser werden angesprochen. S1e reichen VO
der Betrachtung der quantitativen Entwicklung der jüdıschen evölkerung, der
räumlıch-geographischen Herkunft, der rechtliıchen Situation un: der wirt-
schaftlıchen Aktıyıtäten biıs ZuUr Untersuchung und Darstellung des alltäglı-
chen ens, der inneren rdnung, des 1iviılrechts und des relıg1ösen ultus
der u  e  el

Das detaillierte Inhaltsverzeichnis und ein Personen- und geographisches
Register gestatten e 9 das Buch als Nachschlagewerk gebrauchen. Als nut-
zerfreundlıc ist werten, dass die nmerkungen sich Fußnoten auf den
jeweıligen Seiten befinden und nıcht den Anhang verbannt sind en
seiner on als Enzyklopädıe eignet sıch das Werk für den geduldigeren
Leser als guter Einstieg die eschichte des Judentums Deutschland waäh-
rend des genannten Zeitraums. Denn der Konzeption des erwähnten Schwer-
punktprogramms entsprechend erfolgt aller ege die Eınbindung des Be-
richteten den geforderten Reichs- und europäischen ontext. Dieser Schritt
erg1bt siıch rtunde automatisch un:! beinahe zwingend, W: Linnemeier
ETW die Herkunft und die verwandtschaftlıchen Beziehungen VO jüdischen
Zuwanderern beleuchtet (S 89 f{f.) oder Formen des Geleitrechts naher unter-
sucht (S 1722 E, 424 {f.) Es existieren allerdings Ausnahmen: Die Betrachtung
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